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Vorwort
Liebe Theaterleute, 

Die Szenen und Ansprachen des Schultütentheaters möchten Ihnen dabei helfen, bunte 
Einschulungsfeiern für die 5. Klassen zu gestalten. Hier stehen die Kinder im Mittelpunkt, 
denn sie sollen sich vom ersten Tag an in der neuen Schule gut aufgehoben fühlen.

Statt steifer Rituale und Festreden finden Sie 5 vitale Spielszenen mit zahlreichen Bezü-
gen zum Alltag der Adressaten. Immer geht es ‚drunter und drüber‘, verrückte Ideen ver-
fremden den Schulalltag, das Kinderpublikum kann sich wiederfinden, die kleinen Ängste 
und Unsicherheiten des ersten Schultages sind sehr schnell vergessen, wenn auf der 
Bühne Schulalltag und Lehrerleben karikiert werden. 

Das Material kann im feierlichen Rahmen eines Schulgottesdienstes ebenso verwendet 
werden wie in der kleinen Feierstunde in der Schulaula. Alle Szenen laden dazu ein, er-
gänzt und aktualisiert zu werden. Die Spiele dauern bis zu fünfzehn Minuten und können 
mit wenigen Proben eingeübt werden.

Die Ansprachen möchten kleine pädagogische Denkanstöße geben, indem sie die Motive 
der Spielszenen aufnehmen und verarbeiten.

Viel Vergnügen mit dem Schultütentheater wünschen der Kohl Verlag und 

Hans-Peter Tiemann
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1 Notenschmerz

Die Rollen:  • Pauline, eine Fünftklässlerin
   • Mutter (Hannelore)
   • Vater (Rüdiger)
   • 3 Lehrerinnen
   • Herr Achenbach, Sportlehrer
   • Mr. Walter, Englischlehrer
   • 4 Mitschüler aus der 5. Klasse
     (Olli, Frank, Paul, Marc)
  

Auf der Bühne steht ein Bett. Darin liegt Pauline. Ihr Wecker klingelt. Sie stellt ihn ab 
und schläft scheinbar weiter. Im Hintergrund sprechen Mutter und Vater. Sie bleiben 
zunächst für das Publikum unsichtbar.

Mutter:  (ruft sehr freundlich) Pauline! Steh bitte auf, mein Schatz!

Pauline:  (mürrisch, bleibt liegen) Ich bin aber noch müde, Mama!

Mutter:  (ruft) Heute ist dein erster Schultag. In der neuen Schule 
   warten sie bestimmt schon auf dich.

Tom:   (Gespräch im Hintergrund) Diese verflixte Krawatte bringt 
   mich um, sie bringt mich um ...

Die Angst vor der neuen Schule ist das beherrschende Thema der folgen-
den Spielszenen. Pauline möchte am ersten Schultag am liebsten im Bett 
bleiben, hört sie doch aus der Küche nur Bedrohliches. Da ist von strengen 
Lehrern und von einer Erprobungsstufe die Rede. Paulines Angsttraum wird 
auf der Bühne lebendig. 
Das Spiel kann mit ein paar Bühneneffekten – Licht, Geräusche – wirkungs-
voll inszeniert werden.

1. Szene
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1 Notenschmerz

Pauline:  (richtet sich im Bett auf) Hat er ‚umbringen‘ gesagt? In der 
   neuen Schule warten sie schon darauf, mich umzubringen?

Vater:   So geht es nicht, Hannelore!

Mutter:  Es liegt nicht an der Krawatte, Rüdiger. Dein Hals ist zu dick.

Vater:   Wenn ich diesen verdammten Knoten nicht löse, werde ich bei 
   der Einschulungsfeier ersticken.

Pauline:  (schreckt hoch) Ersticken? Bei der Einschulungsfeier? 

Mutter:  Du musst hinten etwas nachgeben. Ich helfe dir ...

Vater:   Au! Das ist keine schwarze Krawatte, das ist eine Lakritz-
   schnecke, und zwar eine ungebügelte. 

Mutter:  Schimpf nicht, Rüdiger!

Vater:   Das Ding binde ich mir jedenfalls nicht um den Hals. Weg 
   damit!

Mutter:  (inzwischen energisch) Pauline, so steh doch endlich auf!

Pauline:  (immer noch mürrisch, aufgeregt) Ja doch, gleich!

Vater:   Meine Milchsuppe! Sie ist kalt, eiskalt!

Mutter:  Dann stelle sie bitte in die Mikrowelle.

Vater:   (laut zu Pauline) Zu meiner Schulzeit wurden Langschläfer 
   und Drückeberger von den Paukern sofort durch den Fleisch-
   wolf gedreht. 

Pauline:  (spricht für sich) Ich will aber in der Schule nicht durch den 
   Fleischwolf gedreht werden!

Vater:   Für Weicheier ist die Erprobungsstufe der reinste Schleudersitz.

Pauline:  Hab ich da eben Erprobungsstufe gehört? Er-pro-bungs-stufe?
   Was erproben sie denn da? Eine neue Waffe gegen Schüler?  
   In so eine Schule gehe ich nicht! Das klingt ja wie im 
   Gruselfilm ...


